
Der Soziologe Savramıis un der Rechtsphilosop. T1ammelo ehandeln zwel
hängende Aspekte der ystik: das religıose welgen 39—5d2 un! die innere Stille

Savramıls nenn! das religı10se welgen das „Atmen uUNsSsSeIiIel geistlichen
Existenz“ 50) Tammelo knüpift die Aussagen ber die Unaussprechlichkeit der mYyst1-
schen Erfahrung des Philosophen Wittgenstein die unNns Robert Spaemann dargelegt In
seinem Aui{isatz „Mystik un! Aufklärung” Hierzu geht 1ammelo tiefer e1in
auf das Wesen des mystischen FErlebnisses
1Ne wertvolle Beigabe ist die umfangreiche Dokumentation mystischer exte, VO dem
chinesischen Lyriker LaoO TIse ‚Der Meister Eckhart un!: me DI1S den gewa:
Meditationen des rumänischen Essayisten Cloran, der ın Frankreich, USA, apan und
Indien ın steigendem Maße gelesen WITrd, ber TIur den deutschen ‚prachraum noch entTt-
ecken ist.
„Die Suche nach dem anderen Zustand” möchte ich jedem empfehlen, der sich IUr das ema
Meditation interessilert. Die sorgfältig recherchierte Bibliographie wird ihm helfen bel seinem
Versuch, tiefer urchzudringen 1n e1Ne transzendente Welt, WOr1n die Antwort finden
kann auf die rage nach dem 1INN., OCcCkaer‘

GROSCHE, Gerhard: UÜber 1C} selbst hinaus. Freising 1976 Kyrios-Verlag. 192 S
kart., 1  —_  —,
„In diesem Buch ist der Versuch gemacht, die Girenzen des menschlichen Daseıins und Fin-
satzes und das 1 Dienst VOI ott und den Menschen aufzuzeigen.” SO
chreibt GROSCHE 1n seinem Vorwort (S 7 Y womit schon hinweist auf die Zweitel-
Jung se1Nes Werkes
ET stellt iest, daß „die Tiefen menschlichen Wesens oit verschüttet, TÜr die Tkenntnis der
ahrheı verschlossen“” sind 10) In einem ersten Teil bis 50) legt unlls die be-
kannten Ursachen für diese „Verschlossenheit” dar (Stolz, Herrschsucht, Bequemlichkeit USW.).
lerdur: STEe der ensch auch nicht mehr en für den Anspruch Gottes KT soll zu

diesem In-sich-verschlossen-sein herauskommen und 1n einer „Bereits:  aft des erzens“” 111e
Antwort geben autf diesen Anspruch Gottes und ZW al 1n der olge Christi Das ist das
TIhema des zweiten e11s des uches 50—162).
Am Schluß Se1Nes Werkes zZe1g der Verfasser, WI1e Tel Heilige, Jjeder auf selne Weise,
T1ISIUS nachgefolgt sind: 'ITherese VO. 1! Jesu, Johannes VO KTEeUz und Franz VO  -

Assıisı]. Eın ensch ann ja T1ISTIUS NUur achfolgen miıt den alenten, die VO der Na:
Gottes bekommen hat.
Das Buch ist voll VOIL Zitaten, besonders VOoNn Therese VO.  - V113, Bernhard VON Clairvaux,
ber auch Von 0  =.  ngeren Autoren w1e Romano Es ist in einer verständlichen
Sprache geschrieben un!' kann jedem ZUT Lebensvertiefung empfohlen werden, auch WeNNn

vielleicht einigen Stellen die Gedankengänge des Autors nicht Qallz überzeugend sind
Schockaert(Z. sein Teufelsbegriff).

OHNSTON, William Zen ein Weg für Christen., Reihe Topos-Taschenbücher,
Mainz 19 Matthias-Grünewald-Verlag. 128 S kart., 8,80

Seit ein1gen Jahren erlebt die ın der christlich-abendländischen Welt seit Jängerer Zeit Vel-

kummerte Meditation 1ne Renaissance. Sie ist besonders VO 0S  en Formen (: der
transzendentalen Meditation beein{lußt. Eine dieser Formen, vielleicht ohl die meist be-
kannte, ist der Zen. Zen ist 1Nne Meditation der Versenkung 1n das innere weigen, sS1e
ermaY den Menschen VO  - der Vorherrschaft begrifflichen Denkens und der Unrast und
Anspannun eutigen Lebens lösen. Sie 1äßt ihn Cie innere 1l1eie un! enidecken
und 19 einer Erneuerung Von innen her.
Der irısche Jesuit ıllıam der seit ungefähr ZWaNzZzlg Jahren 1n a Jebt, ist
bei buddchistischen en-Meistern 1n die chule un! inzwischen selber eın erfahrener
Lehrer des Zen geworden.
Was unNns Dletet, ist kein Lehrbuch. Er erzählt unNns vielmehr ber seine Erfahrungen und
Erlebnisse mit Zen ET Lut das 1n einer sehr flüssigen, oft humorvollen Sprache.
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Unterstützt durch Se1Ne buddhistischen Freunde ntdeckt 1m Z.en viele Weisheiten rist-
icher yYstik, die z. B noch ZUTI Zeit des Johannes VO Kreuz bekannt Der Jetz‘
leider 1n Vergessenheit geraten S1Nd. Dies edauer der UTtLOTr sehr, und versucht deshalb
mıiıt des Zen diese 1M Christentum verlorengegangenen erie wieder 111e  — Z.UI en

erwecken. HT S1e. darin VO!TI em 1ne zuküniftige Au[fgabe der en.
ist Ss1ich el EeWNU. daß die Meditation 1mM Stil des Zen für T1istien auch

S  chwierigkeiten mit sıch bringen ann., elche Stelle nımmt ott 177 Zen 1in? Welchen
atz Christus? Worin unterscheidet sich Zen VO:! „Quietismus”? Was en christliche Ira-
dition und Zen gemeinsam Er geht 1Iso gerade jene Fragen d. mit denen ein Christ
kon{frontier:‘ wird, WEeNnnNn S1ich mit dem Zen befaßt Das rgebnis seiner Darlegungen ist
faszınlerend und 1nNne überraschender In  e, Klärungen und Ermutigungen der
Gewinn.
CGjanz chliu. Se1Nnes uches beschreibt der Verfasser uUrz die wichtigsten Körperhaltungen
des Zen.
„Zen e1n Weg für risten ist eın Buch, das dem Meditation interessierten TIist-
ichen Leser 1n einer beinahe unterhaltsamen Weise 1ne ersie egegnung mit Zen VOeI-
mittelt. Dem 1n der Meditation Dereits Eriahrenen kann helfen, 1Ne eUue durchaus Tist-
ıch nennende editationsform entdecke: OCkaer

N Ji Susanne: Biblische Fachdidaktik. Neues Testament. Fine didaktische Theorie
der biblischen nhalte. Die Methoden biblischer Interpretation., Lernziel: SOUveraner
Umgang mit der Bibel Wien—Freiburg—Basel 1976 Verlag Herder. 253 Sr kart.,

25,80.
Das Ziel dieses uches ist eine 15 Fa:  1da.  3 1nNne Theorie der ildungs-
nhalte innerhal der Bibelwissenschaft erarbeiten und ZU begründen, die IUr die heutige
religiöse Bildung 1ın Unterricht und Trwachsenenbildung bedeutsam S1nd. el hat die 67
VOTI em die modernen Menschen 1 Blick, denen auigrun ihrer kritischen Vernunit
nicht möOöglich ist, die 1S'! OTS:! iraglos übernehmen.
Dıie Autorin Wäa. vier Themen dQUS, denen S1e jeweils schwerpunktmäßig 1ne exegetische
Methode zuordnet. In der Trage nach dem historis  en Jesus STE. die historisch-kritische
Me  hode 1m Vordergrund. Bel underberichten wird die strukturale Analyse angewendet.
Die existentiale Interpretation muß sich bei den Fragen nach dem Ende, CGiericht und Jenseits
bewähren. Schließlich qgilt die psychoanalytische Interpretation bel der Behandlung des
Gebets, 1n dem ja nach den Aussagen des Neuen Jlestaments die Gottesvorstellung esu be-
sonders deutlich wIird, bewähren. Das CGanze wird jeweils didaktisch auf den Religionsunter-
richt hin konkretisier; Nachdem die Bedingungen des Verstehens, das Ziel der Vermit  ung
ın den Geisteswissenschaften ist, dargeste! SINd, vıdmet sıch den genannien vier The-
menkreisen, wobel S1e Grenzen und Mödglichkeiten der verschiedenen eihoden aufzelg
Mit Recht betont sle, daß das Gjeruüst VO.  - historis  en aten sehr ist, wobei
allerdings nicht als ges! gelten darf, daß Jesus Brüder und chwestern a  e, zumal
damals nachweislich die Vettern un! Cousinen als U Großfamilie gehören! als Brüder und
chwestern verstanden wurden. Daß Jesus längere Zeit nhänger VOonNn Johannes dem Täufer
gewesen sSeıin soll, wird ‚Wäl wiederholt behauptet, ist bisher ber noch nıcht überzeugend
nachgewiesen worden.
Die Wundergeschichten koöonnen auch eutlte noch dem Menschen etiwas WenNnn ihre
eigentliche Intention bewahrt Jesus hat Menschen QUuUSs ihrer hoffnungslosen Situation YE-
rettel. MNan die Ges  eNnnısse bDer auf eine solche existentielle Bedeutung reduzieren
kann, bleibt zumindest 1Ne Tage.
Bei der Behandlung VO Ende, Gericht und Jenseits ist VOI em die Verhältnisstimmung
VO. gegenwärtigem uUun! zukünftigen Reich Gottes überzeugend: S1e sind ens enN-
wärtig verborgen, zukünftig OIfenDar. betont miıt Recht, daß nicht einzelne apokalyptische
Vve verglichen werden ürfen, ehaupten, WIT hätten 1 Neuen Jl1estament mıiıt
derselben Aussage iun wıe in der frühjüdis Apokalyptik. Hier muß das unterschied-
liche Daseinsverständnis, das alle Einzelaussagen Tägt, berücksichtigt werden. Das gilt auch
bel der Beurteilung der sogenanntien Naherwartung esu.
Wie auch eutie noch VO. die Rede se1ın kann angesichts der Psychoanalyvse, die das
eien weithin als Zwangsneurose darstellt, Ze1g' der letzte Nl des uches
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